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Des h. Osterfestes wegen erscheint morgen kein
Blatt der Karlsruher Zeitung .

* Zur Tessiuer Angelegenheit .

Der „ Bund " theilt jetzt auch die Erwiederung mit , welche
der schweizerische Bundesrath auf die ( gestern mit -
getheilte ) Rote der k. k. österreichischen Gesandtschaft in der
Schweiz vom 15 . d. ertheilt hat . Das von Bern , 21 . März ,
datirte Aktenstück ist zu umfangreich , um auf einmal von uns
mitgetheilt werden zu können , weßhalb wir uns auf eine
auSzügliche Hervorhebung der Hauptpunkte beschränken .

Im Eingang wird an die vorläufige Erwiederung des
Bundesraths vom 22 . Febr . erinnert , der noch nicht genaue
Information zu Grund gelegen ; nunmehr aber , wo der
Bundesrath im Besitz des Berichts des eidgenössischen Kom¬
missärs sei und authentische Beweisstücke jeder Art vor sich
habe , könne er die früher geäußerte Ansicht nur bestärken :
„ daß die Rechtfertigung der gegen den Kanton Tessin an¬
geordneten Maßregeln in den vorgefallenen Thatsachen kei¬
nen hinreichenden Grund finden könne " . Was den Bor¬
wurf des Geschehenlassens der Vorbereitungen zu dem Mai¬
länder Attentat durch die auf tessinischem Boden befindlichen
flüchtigen Koryphäen der Umsturzpartei betrifft , so stellt der
Bundeörath in Abrede , daß Mazzini selbst im Kanton Tes¬
sin gewesen sei ; seine Agenten aber hätten nicht nur im
Puschlav , in Lugano , Turin , Genua , Bologna , sondern
theilweise,selbst in Mailand ihren Aufenthalt nehmen können .
Die Schweiz habe hier das Ihrige zur Wahrung ihrer völ¬
kerrechtlichen Pflichten gethan . Aus Piemont seien mit sar -
dinischen Pässen Clementi und Capola , genaue Vertraute
Mazzini ' s , gekommen , ihre Reise scheine mit einem verdäch¬
tigen Waffendepot im Puschlav zusammengehangen zu haben ;
die tessinische Regierung habe noch vor der Kunde von dem
Mailänder Attentat der Bündner davon telegraphische An¬
zeige gemacht , worauf die beiden Agenten verhaftet worden
seien .

„ Für den Kanton Tessin "
, fährt die Erwiederung fort , „ sind

Ende Dez . V. J . dieAgenten Saffi undPrflruci abgesandt wor¬
den . Sie waren fremd , von her Polizei nicht als Flüchtlinge
gekannt , gaben falsche Nameman 1kM hielten sich auch nur
wenige Wochen im Kanton auf . Sie wurden durch geduldete
Flüchtlinge der Polizei als verdächtige Subjekte verzeigt , und
die Regierung beschloß hierauf sogleich am 11 . Jan . d . I .
ihre Ausweisung , und erließ 9 Tage später eine verschärfte
Weisung an alle Statthalter , um diese Individuen festzuneh¬
men und über die Grenze zu führen , falls sie sich irgendwo
im Kanton noch blicken lassen sollten . Von dieser Zeit an
sind sie auch im Kanton Tessin nicht mehr gesehen worden ,
und von Saffi wenigstens weiß man , daß er im Monat Fe¬
bruar in Piemont war . Es ist daher durchaus unrichtig ,
wenn in der neuesten Note als bestimmt angenommen wird ,
„ „ daß Saffi und Pistrucci vor dem Mailänder Attentat und
während desselben im Kanton Tessin sich aufhielten , von wo
sie die Aufrufe zur Empörung in der Lombardei verbrei¬
teten ." "

„ Am gleichen Tage , den 20 . Jan . , ordnete die Regierung
einen Kommissär nach Lugano ab und vernahm dann durch
denselben , daß eine Bewegung in der Lombardei stattfinden
und durch Zuzüge aus dem Kanton Tessin und dem Piemont
unterstützt werden soll. Derselbe vernahm , daß ein Cnppa ,
und zwar kein Flüchtling , schon im Dezember 1852 Anwer¬
bungen zu diesem Zwecke versucht , sich aber in der Besorgniß ,
aufgegriffen zu werden , bereits aus dem Kanton entfernt
hatte . Crippa ist seither im Kanton Waadt ausgcgriffen und
in Untersuchung gezogen worden . Der Regierungskommissär
sagt in seinem damaligen Bericht an die Regierung , daß das
Projekt eines Einfalls in die Lombardei bei seiner Geburt
schon gestorben war , hauptsächlich wegen Mangel an Unter¬
stützung ; daß die Flüchtlinge besonnen und ruhig seien ; daß
im Grenzbezirke weder eine Bewegung von neu angekomme¬
nen Personen , noch Ansammlung von Waffen wahrgenommen
werde , und daß auch diejenigen Personen , gegen die man
Verdacht hätte haben können , verschwunden seien . Es sei
übrigens gemessener Befehl ertheilt worden , solche Indivi¬
duen im Betretungsfalle zu verhaften .

„ Derselbe fügt dann noch bei , daß er ein solches Unterneh¬
men in Betracht der Stimmung des Volkes , das dergleichen
im höchsten Grade verabscheue , für durchaus unmöglich halte .
Man hielt damals das Projekt um so eher als erloschen , als
die Bedingungen der erwarteten Unruhen in Frankreich weg -
gefallen waren . In den ersten Tagen des Monats Februar
wiederholte sich das Gerücht , daß eine Bewegung in der Lom¬
bardei bevorstehe . Obschon Näheres oder Zuverlässiges nicht
bekannt war , erließ die Regierung gleichwohl aus Vorsicht
am 3 . Februar ein Kreisschreiben an die Statthalter der
Grenzbezirke , in welchem eventuell ganz zweckmäßige Vor¬
schriften über Verhinderung jeder Betheiligung von Seite
des Kantons Tessin enthalten waren . Am 4 . Febr . erhielt
auch der Dundesrath durch den Telegraphen die Anzeige von
der Regierung von Tessin , daß einige Anzeichen von insur -
rektionellen Versuchen in der Lombardei vorhanden seien .
Aber auch der Bundesrath legte auf diese vage Anzeige so
wenig Gewicht , daß er sich darauf beschränkte , zur Unter¬

stützung der polizeilichen Vorsichtsmaßregeln die verlangte
Verwendung der eidgenössischen Grenzzollwächter zu gestat¬
ten . Wie bereits bemerkt , ging selbst die Vorsorge der ober¬
sten Polizeibehörde so weit , auch den benachbarten Kanton
Graubünden von einem verdächtigen Waffendepot im Pusch¬
lav in Kenntniß zu setzen.

„ Am 6 . Febr . hatte die Regierung Anzeige erhalten , daß
ein Angriff auf das Dampfschiff Radetzky beabsichtigt werde .
Sogleich erhielt der Bezirkskommiffär den Auftrag , 80 Mann
aufzubieten , die Landungsplätze zu besetzen und eine Abthei¬
lung auf das Dampfschiff „ Verbano " zu verlegen . Drei
verdächtige Individuen , die erst kürzlich nach Locarno gekom¬
men waren , wurden verhaftet und befinden sich gegenwärtig
im strafrechtlichen Untersuch .

„ Am 7. Febr . gelangte alsdann die Anzeige von dem Atten¬
tat in Mailand zur Kunde der Regierung , worauf sie sogleich
zur Wahrung der völkerrechtlichen Beziehungen einen wei¬
tern Schritt that , indem sie in den Grenzbezirken einige Kom¬
pagnien Truppen aufbot .

„ Erst am 8 . Febr ., also zwei Tage nach dem Attentate in
Mailand , wurden an einem Maskenbälle in Lugano von
einer Maske einige Proklamationen Mazzini ' s ausgetheilt .
Der Untersuch führte auf einen ungarischen Offizier , Mos -
ker, als Urheber zurück , der dann auch sogleich verhaftet
wurde .

„ So stellt sich nun nach dem gepflogenen Untersuch die
wahre Sachlage hinsichtlich der Flüchtlinge , die das
Attentat in Mailand angezettelt und geleitet haben sollen ,
heraus . Mag das verbrecherische Unternehmen vom Aus¬
lande ausgegangen sein , vom Kanton Tessin ging es sicher
nicht aus . Gleichwie in andern Nachbarstaaten , ist aller¬
dings auch im Tessin der Versuch gemacht worden , Unter¬
stützung für das Unternehmen zu erhalten . Allein das Un¬
ternehmen fand keinen Anklang weder bei den Flüchtlingen
noch viel weniger bei den Tessinern selbst ."

Flüchtlingsausschüffe hätten im Kanton Tessin nicht be¬
standen , der Versuch Saffi ' s , einen solchen zu bilden , sei ge¬
scheitert , überhaupt hielten sich nur einige Dutzend Flücht¬
linge im Kanton auf , die Regierung habe durch Präventiv¬
maßregeln jeder etwaigen Verletzung des Völkerrechts vor -
gebeugi , und was auch voraekomm e« sein mvae , sxi vereinzelt
und habe keinen Einfluß auf das Zustandekommen des Ätten -
tats zu Mailand gehabt . Eine Versammlung von Flücht¬
lingen am 4 . Febr . habe so wenig stattgefunden , als der
Dru ^ und die Verbreitung von Proklamationen , wie sich
namentlich auch aus der durch den eidgen . Untersuchungs¬
richter veranstalteten Untersuchung der einzig verdächtigen
Druckerei zu Capolago ergeben habe .

Eben so wenig hätten Waffensendungen im Kanton Tessin !
stattgesunden ; die unbedeutenden Waffendepots stammten aus !
dem Jahr 1848 ; die Einführung von 12,000 Gewehren aus
dem Kanton Wallis sei völlig unbegründet ; die angeblich
heimlichen und eiligen Pulvertransporte über den Gotthardt
seien eine regelmäßige , von dem Gr . Rath deS Kantons
Tessin schon im Dezember in öffentlicher Sitzung berathene
Sendung aus Luzern , die nur zufällig mit der Zeit der Mai¬
länder Ereignisse zusammengefallen und weder heimlich noch
mit Eile vollzogen worden sei. Wenn die Behörden von
Tessin es unterlassen hätten , den lombardischen Behörden
Kenntniß von der drohenden Gefahr zu geben , so hätten sie
ja um den Plan des Attentats nicht gewußt , dlose Gerüchte
aber von einem bevorstehenden Aufstande hätten zu wieder¬
holten Malen in Tessin , wie in der Lombardei und Piemont
zirkulirt ; die ersten Nachrichten in einer Tessiner Zeitung
vom 5 . Febr . sei Turiner Blättern entnommen gewesen ;
auch dem Bundesrath sei das Gerücht schon am 4 . Febr . mit¬
getheilt worden , er habe aber so wenig daran gedacht , davon
der österreichischen Negierung Kenntniß zu geben , als er
ähnliche Gerüchte der französischen glaubte mittheilen zu
müssen , die zur Zeit der Proklamation des Kaiserchums im
Umlauf gewesen seien .

Wenn die österreichische Regierung auf die Ereignisse der
Jahre 1848 und 1849 zurückgehe , aus die Ausweisung der
Kapuziner und die Aufhebung der Seminarien von Poleggio
und Ascona , und offen ihre vorgefaßte Meinung gegen den
Kanton Tessin ausspreche , so glaubt der Bundesrath darin
eigentlich die Erklärung eines Verfahrens suchen zu müssen ,
„ für welches bei den sonst bekannten und loyalen Gesinnun¬
gen des k. k. Kabinets und beim Abgang jeder begründeten
Thatsache im speziellen Fall nicht leicht ein hinreichender
Grund zu finden gewesen wäre " . Doch auch damals habe
die Regierung nicht mehr gethan und unterlassen , als was
unter damaligen Zuständen von andern Regierungen ge¬
schehen ; was bei der damaligen Lockerung aller Bande der
Ordnung von Privaten Rechtswidriges begangen worden
sei, falle nicht den Regierungen zur Last. Oesterreich habe
sogar unterm 10 . Sept . 1848 in einer Note deS Frhrn . v .
Kaisersfcld der Eidgenossenschaft das Zeugniß eines „ ehren -
werthen Benehmens " ausgestellt . Wenn Schweizer in Ve¬
nedig Kriegsdienste gethan hätten , so treffe nicht die Eidge¬
nossenschaft und nicht den Kanton Tessin der Vorwurf ; seit
Jahrhunderten hätten Schweizer unter fremden Regierungen
Dienste genommen , ohne deren Rechtmäßigkeit zu untersuchen ;
auch habe Oesterreich jenes kleine Truppeukorps nicht bestraft .

sondern frei abziehen lassen und noch mit Reisegeld versehen .Den Vorwurf anlangend , daß die Eidgenossenschaft ( denndiese werde hier betroffen und nicht der Kanton Tessin ) Ver¬
tragsbestimmungen über Auslieferung von Verbrechern unterden Nichtigsten Borwänden verweigert habe , so habe die
Schwerz dre Bertragsbestimmung der Auslieferung politi¬scher Verbrecher im Jahr 1849 in aller Form Rechtens ge¬kündigt . Uebrrgens glaubt der Bundesrath , wenn denn ein -
mal von der Vergangenheit die Rede sein solle, noch weiter
zuruckgehen zu müssen , z . B . auf das Jahr 1847 , wo nichtnur Privaten , sondern die Behörden Oesterreichs den „ hvch -
verratherrschen Bestrebungen " der Minderheit der Schweiz
( rm Sonderbundskriege ) mit Rath und That Unterstützungleisteten j aus dre Duldung revolutionärer Komplotte in Mar »
land im Jahr 1841 ; auf die Duldung von Hochverräthern hartan der Schweizergrenze in den Jahren 1848 und 49 ; auf die
wiederholte „ Verleumdung " der Eidgenossenschaft in Wiener
Blättern , die „ Aufruhrartikel " , die namentlich wieder in
neuerer Zeit in Mailand unter den Augen der Zensurbehör¬
den erschienen seien re. Doch will der Bundesrath über das
Vergangene Weggehen und sein Auge auf die Gegenwart und
Zukunft richten , um im Kanton Tessin diejenigen Anordnun¬
gen zu treffen , die geeignet sein können , für die Zukunft jeden
Stoff zu wirklich begründeten Beschwerden zu beseitigen .

Dazu diente die Absendung des eidgen . Kommissärs , dessen
Bericht dem Bundesrath vorliegt . Er enthalte nicht nur
alle wünschenswerthcn Aufschlüsse , sondern zähle auch die
Maßregeln auf , die seit seiner Anwesenheit zur Wahrung der
völkerrechtlichen Stellung des Kantons zu dem Nachbarstaate
getroffen worden seien . Der nun folgende Schluß der Er¬
wiederung lautet also :

ES geht aus diesem Berichte hervor , daß vorerst diejenigen Flücht¬
linge , die in Folge deS neuesten Attentates in Mailand sich in den
Kanton Tesfin geflüchtet haben , S an der Zahl , nach Havre zur Ein¬
schiffung nach Amerika instradirt worden find. 25 andere , die län¬
gere oder kürzere Zeit im Kanton fich aufgehalten haben , denen je¬
doch keine Betheiligung beim Attentat zur Last gelegt werden kann,
find größtentheils polizeilich nach Luzern geführt worden , um eben¬
falls , mit Reisegeld versehen , nach^ lmerika instradirt zu werden , in¬
sofern nicht einigen im Innern der Schweiz ein As,l gestattet wer -

sollte . , DieleuiLen,dir mit lardinischeu Bä ^ ^ erlc ^ waren .
find nach Piemont zurückgekehrt . Eine dritte Klasse bilden Äejeni -
gen , die der entfernten Theilnahme an dem Attentat in Mailand be¬
schuldigt find . Außer den zwei gefährlichem Agenten , die im Kan¬
ton Graubünden verhaftet wurden , befinden fich im Kanton Tesfin
noch drei Individuen in Haft , die der Konnerität wegen den Asfisen
in Chur überliefert werden sollen . Bon denjenigen Flüchtlingen ,
denen früher der Bundeörath ausnahmsweise den Aufenthalt im
Kanton Tesfin gestattet hatte , ist Einer aus der Schweiz auSgewie -
sen worden , zwei Andere haben freiwillig den Kanton verlassen . Es
bleiben demnach noch 1l Individuen , denen zwar allseitig das beste
Zeugniß eines ruhigen Verhaltens ertheilt wird , über deren persön¬
liche Verhältnisse aber gleichwohl der eidgenössische Kommissär noch
nähern Bericht zu erstatten hat .

Was di « aufgesundenen Waffenvorräthe betrifft , so find die we¬
nigen Kisten , die seit dem Jahr 1848 in den Kaufhäusern liegen ge¬
blieben find , mit Beschlag belegt worden . Ein größeres Depot von
600 Flinten , das ebenfalls vom Jahr 1848 herrührt und damals -
schon mit Beschlag belegt worden war , hat der eidg . Kommissär
für Rechnung der Eidgenossenschaft angekauft , um dasselbe aus dem
Kanton Tesfin zu entfernen und in da - Innere der Schweiz zu senden .
Das Durchführen neuer Sendungen ist ohne spezielle Bewilligung
untersagt .

Da über den Druck aufrührerischer Schriften im Kanton Tesfin
keine Spur aufgefunden wurde , so konnte auch Nichts verfügt wer¬
den . Indessen ist die Druckerei in Capolago , in Folge der Verhaf¬
tung eines Mitintereffenten , freiwillig geschloffen worden .

Der schweizerische BundcSrath hat in seiner Erwiederung vom
22 . V. M . die Wiederherstellung der früheren Zustände verlangt , weil
er damals für die Schuld des Kantons Tesfin keine genügenden
Thatsachen kannte . Er mußte fich auch darauf beschränken , die
Aufträge mitzutheilen , die er zur Wahrung der völkerrechtlichen
Verhältnisse ertheilt hatte . Gegenwärtig liegt nun die Handlungs¬
weise sowohl der Behörden als de« Volke - im Kanton Tesfin klar
vor Augen , und statt der ertheilten Aufträge liegen die getroffenen
Maßnahmen vor , die dem Nachbarstaat volle Beruhigung für die
Erfüllung völkerrechtlicher Pflichten geben müssen. Mit um so mehr
Nachdruck muß daher mit Gegenwärtigem da« frühere Verlangen
erneuert werden , und mit um so mehr Grund darf die Eidgenossen¬
schaft auf baldige Entsprechung zählen . Bei dem wohlbekannten
RechtlichkeitSfinn einer k. k. Regierung kann der BundeSrath nicht
glauben , daß die wohlbegründeten Vorstellungen keinen Eingang ,
und Recht und Billigkeit keine Anerkennung finden sollen .

Wenn die k. Behörden der Lombardei , wie in der neuesten Rote
bemerkt wird , gegen den Zuzug von Freischaaren die Grenzen zu
sichern für nöthig fanden , so wird diese Borficht von Niemanden
al « rechtswidrig oder beleidigend getadelt werden . Allein die Ab¬
schneidung alles Verkehr - und das Fortbestehenlaffen dieses Völker-

rechtswidrigen Zustande «, nachdem die- sall « auch nicht entfernt mehr
eine Besorgniß walten kann , trägt nicht mehr den Lharakter einer
erlaubten Selbsthilfe . Sie erscheint vielmehr als unverdiente Strafe
für angebliche Rechtsverletzungen , die nicht begangen worden find,
denn als ein Mittel , Maßregeln zu erwirken, die gegm die gefährdet
geglaubte Sicherheit größereGewähr darbieten sollen . In beiden Be -



Ziehungen fällt aber nach gegenwärtigerDarstellung ein hinreichender

Grund hinweg , und eine längere Fortdauer des völkerrechtswidrigen

Zustandes kann nur noch den Erfolg haben , eine Kluft zu erweitern ,

die sich in den freundschaftlichen Beziehungen zweier sonst befreun¬

deten Staaten - auf sehr bedauerliche Weise gebildet hat . Desto an¬

gelegentlicher muß aber der BundcSrath darauf dringen , daß er in

dieser Angelegenheit mit einer baldigen und entsprechenden Antwort

beehrt werde .
Was die Ausweisung der Angehörigen des Kantons Tessin aus

der Lombardei betrifft , ferner die Reklamationen , die sich auf die

Kapuziner , sowie auf die Seminarien von Polleggio und Ascona

beziehen , Fragen , welche von dem Gegenstand gegenwärtiger Note

verschieden sind , so muß der Bundesrath auf diesfalls gepflogene

Korrespondenz verweisen , sich dabei aber die weitern Mittheilungen

Vorbehalten , welche von beiden Seiten noch zu gewärtigen stehen.
( Folgen die Unterschriften .)

Deutschland .
-H , Von der Kinzig , 26 . März . Wir begegnen seit

einiger Zeit in den öffentlichen Blättern , die sich der

Interessen des badischen Oberlandes annehmen , Bespre¬

chungen über die Frage : „ Ob die Ausführung einer Ei¬

senbahn durch das Kinzigthal bis nach Konstanz als ein

Bebürfniß sich darstelle ? " Alle diese Besprechungen aner¬
kennen , daß die Ausführung dieser Bahn eine Lebensfrage
für Erhaltung und Belebung des inner » Verkehrs in dem so
bedeutenden Landestheil , den diese Bahn durchziehen würde ,
noch mehr aber und insbesondere zur Erhaltung und An¬

ziehung des Personen - und Waarenverkehrs von und mit
dem Auslande geworden ist . Die überzeugenden Beleuch¬
tungen und Nachweise , mit welchen diese Besprechungen zu
solcher Erkenntniß führen , erregten bis fetzt wohl den

Wunsch jedes Bewohners des für Baden so wichtigen
Kinzigthal - und Schwarzwald - Gedietes bis zum Bodensec
hin , daß diese Bahn zur Ausführung komme , ja sie be¬
wirkten , daß aus verschiedenen Städten dieses Landstriches
Petitionen an die Großh . Regierung eingeleitet wurden ,
diese dringend zu bitten , das Projekt der Kinzigthal - Bahn
noch einmal in ernstliche Erwägung zu ziehen .

Nirgends aber begegnete man bisher bei den Bewohnern
der fraglichen Gegenden Aeußerungcn oder Beweisen jenes
regen Eifers , welche die Ueberzeugung der Nothwendigkeit
der Ausführung dieser Bahn auch in dem guten Willen und
in dem Bemühen , die Ausführung derselben zu
unterstützen , zu befördern und zu erleichtern
thatkräftig kundgeben .

Wer die Verhältnisse unseres Landes , wer die Fürsorge
unserer hohen Regierung , Alles , was in dem Interesse des
Landes liegt , nach Kräften zu befördern , kennt , der kann

wissen , daß es wohl nicht der Petitionen bedarf , um das
Augenmerk derselben auf diesen wichtigen Gegenstand hinzu¬
lenken ; er wird vielmehr erkennen , daß auch die bündigste
Ueberzeugung des Nützlichen und Nothwendigen oft den
finanziellen Rücksichten sich unterordnen müsse ; er wird ein

sehen , wie wichtig und bedenklich cs ist , durch Ausführung
dieser neuen Bahn lediglich auf Staatskosten auch eine neue

Schuldenlast dem Lande aufzubürden . Der mit den Verhält¬
nissen des Landes Vertraute wird ferner auch das Bedenk¬

liche fühlen , eine als so wichtig erkannte Bahn , welche doch

immerhin als ein wesentlicher Theil der Staatöbahn erachtet
werden muß , einer ausländischen Gesellschaft zur Aus¬

führung zu überlassen .
Warum ? so wird wohl jeder Unbefangene fragen , warum

rühren sich nicht die Bewohner , nicht die Landgemeinden ,
nicht die Städte jener Gegend , um der Regierung den

guten Willen und die thatkräftige Mitwirkung zur Ausfüh¬

rung dieser Bahn kundzugebcn , um diese auf jenen Stand¬

punkt zu führen , von dem aus sie eine genauere Berechnung
des Kostenaufwandes zu stellen und die Beischaffung der
Mittel hiernach in genauere Erwägung zu ziehen in verläs¬

sige Lage gesetzt würde ? Warum null man nur als letztes
Mittel die Kapitalien des Auslandes gewinnen , ohne die

eigenen Kräfte , die massenhaft in der gutwilligen Mit

Wirkung liegen , vorerst allseitig ans Licht zu ziehen und
einer ruhigen , sachgemäßen Würdigung zu unterbreiten ? Letz¬
teres halte ich für das Erste , für die wirksamste Einleitung ,
die Ausführung dieser wichtigen Bahn zu sichern und zu be¬

schleunigen .
In diesem Betrachte dürfte eS zweckdienlich und deßhalb

vorzuschlagen sein , daß ein Zusammentritt von Vertrauens¬
männern sämmtlicher Land - und Stadtgemeinden , welche diese

Bahnstrecke berühren , an einem geeigneten Orte , etwa im

Mittelpunkte derselben , veranstaltet ; daß dabei die lokalen

Mittel besprochen und näher untersucht werden , durch und

mit welchen die Ausführung der Bahn von Seiten der Ge -

meinden unterstützt , befördert und erleichtert werden könnte ;

daß nach Maßgabe des Ergebnisses dieser Besprechung und

Untersuchung in geeigneter Weise Beschlüsse gefaßt , Anträge
und Anerbietungen formulirt ; endlich , daß diese Beschlüsse ,
Anträge und Anerbietungen sachgemäß und ehrerbietig zur
Kenntniß der Großh . Negierung gebracht und deren Würdi¬

gung unterbreitet werden . Die hohe Regierung wird dann
sicher eine solche lebhafte Theilnahme an dem großen Werke der

Ausführung dieser Bahn zu würdigen wissen , und , wie mir
scheint , hierin den wirksamsten Antrieb finden , ihrerseits das
Mögliche aufzubieten , dieser Theilnahme entgegen kommen

zu können . Die Bewohner des Kinzigthales und des badi¬

schen Schwarzwaldes würden sich durch diese Theilnahme die

Achtung des ganzen Landes erwerben und dadurch bei Aus¬

führung dieser wichtigen Bahn ein Denkmal gründen , das

ihnen die Anerkennung und den Dank der Nachkommen
sichern muß .

Einsender Dieses unterläßt es , hier schon die Gegenstände
zu berühren und aufzuführen , welche bei dem vorgeschlagenen
Zusammentritt der Vertrauensmänner der Besprechung und

Verhandlung als wichtig sich darstellen ; es wäre Dies ein
Vorgreifen in die Einsicht der Bctheiligten . Nur erwähnen
muß er noch , von welcher Wichtigkeit eine Bescheunigung der

Sache nicht nur im Interesse des Erfolges der Bahn selbst ,
sondern auch im Interesse der Kinzigthal - und Schwarzwald¬
bewohner geworden ist, die unter dem Drucke der gegenwär¬
tigen Verhältnisse mehr leiden , als viele andere Landestheile .
Dieses der Erwägung empfohlen , dürfte gewiß der wirk¬
samste Antrieb zur Beschleunigung der Ausführung des
obigen Vorschlags sein . — s.

Heidelberg . Die Berliner „Lith . Corr." schreibt : Die
großh . badische Negierung hatte bekanntlich den Professor
Rau , den be.kannten Nationalökonomen , zum Mitgliede der
Zollvereins -Kommission für die Londoner Ausstellung er¬
nannt . In dieser Eigenschaft war derselbe auch unter die
Preisrichter für Gegenstände der landwirthschaftlichen Indu¬
strie und Mechanik gewählt worden . Als solches oblag ihm
die Anfertigung des betreffenden Abschnittes deS amtlichen
Berichts . Dieser Bericht ist so eben aus der Decker ' schen
geh . Oberhosbuchdruckcrei zu Berlin in deutscher Bearbeitung
hervorgegangen und von Rau mit Zusätzen begleitet worden ,
welche beinahe den eigentlichen Bericht an Umfang erreichen .
Einen vorzüglichen Werth erhalten diese Zusätze durch in
den Tert eingedruckte meisterhafte Abbildungen der beschrie¬
benen Maschinen , welche , den deutschen Landwirthen als un¬
erreichte Muster bisher oft genug angepriescn , hier zum er¬
sten Male von einer sachkundigen Feder sowohl hinsichtlich
ihrer Zusammensetzung als ihrer Anwendung zur Anschau¬
ung gebracht werden .

Mittheilungcn verschiedener Blätter zufolge wurde zu
Heidelberg bei Hrn . 1) r . Hagen ( bekannt aus der Parla -

mentözeit und später von der Universität entfernt ) eine Haus¬
suchung vorgenommen , und u . A. eine zahlreiche Korrespon¬
denz mit politischen Flüchtlingen gefunden . Derselbe ist seit¬
dem polizeilich in seiner Wohnung konfinirt .

Baden , 25 . März . ( Schw . M.) Baxon v. Titoff, der
eigentliche Gesandte Rußlands bei der hohen Pforte , welcher
sich seit längerer Zeit auf Urlaub befindet und diesen Winter
in,unserer Stadt zubrachie , bereitet sich zur Abreise vor , und
wird uns in kurzer Zeit verlassen . Da derselbe seine Fami¬
lie jedoch hier zurückläßt , so dürfte auch xr hieher zurückzukeh¬
ren beabsichtigen .

4 Aus dem Wiesenthale , 25 . März . Dem Verneh¬
men nach soll bas Hintere Wiesenthal durch das Kanderthal
mit dem Rheinthale in Verbindung gebracht werden , und
zwar durch Anlegung einer neuen kunstgerecht geführten
Straße . Dieselbe würbe bei Hausen ihren Anfang nehmen ,
über Enkenstein , Wiesleth , der Scheideck zu fortgeführt , und
bei Schlierigen über Kandern ihre Ausmündung erhalten .
Die Anregung dieser Straßenanlage liegt zunächst in dem
Bedürfnisse , in möglichst kurzer Frist zu der Eisenbahn zu
gelangen ; die Bewohner des hintern Wiesenthales bis
Schönau und Todtmoos mit Umgebung , sodann die Bewoh¬
ner des s. g . kleinen Wiesenthales , des Tegernauer und
Neuenwegcr Thales , würden allerdings durch die neue Stra¬
ßenanlage den Gewinn haben , daß sie mindestens zwei Stun¬
den früher die Eisenbahn in Schlierigen erreichen würden ,
als wenn sie den Umweg über Schofhcim durch das vordere
Wiesenthal nach Haltingen einschlagen müsse » , wie Dies seit¬
her in Ucbung gewesen , indem die dermalen bestehende Straße
von Hausen nach Kandern im Winter gar nicht , und bxi gu¬
ter Jahreszeit nicht mit beladenen Fuhrwerken befahren wer¬
den kann , daher der Güterzug aus dem hintern Wiesenthale
zur Eisenbahn stets den Weg durch das vordere Wiesenthal
nehmen mußte .

Die neue Straße mit der Ausmündung in Schlierigen
hätte für Diejenigen , welche landabwärts fahren , den wei¬
tern Vortheil , baß sie die Taren der Eisenbahn von Hal¬
tingen bis Schlierigen sparen . Dazu kommt noch der ge¬
wichtige Umstand , daß vre beiden Großh . Hüttenwerke Kün¬
dern und Hausen durch die neue Straße in nähere Verbin¬

dung mit einander gelangen . Diese Verbindung ist von
wesentlichem Einflüsse auf den Eisenbetrieb , denn das Großh .
Hüttenwerk Hausen erhält sämmllichcs Noherz für die Oefen
von dem Hüttenwerk Kandern , da nur bei diesem ein Berg -
werksbetricb in Verbindung gebracht ist ; und wenn der Hoch¬
ofen in Hausen stille steht , so werden von Kandern aus dahin
die Ersenmasseln zur Verarbeitung abgeliefert . Seither
mußten diese Lieferungen auf weiten Umwegen bewerkstelligt
werden , und veranlaßten sehr bedeutende Transportkosten .
Durchs die neue Straßenanlage würden sich diese Auslagen
verringern , was auf den Eisenverkauf günstige Wirkung her -
vordrächte . AuS welchen Mitteln die Kosten dieser neuen
Straße bestritten werden sollen , ist uns noch nicht bekannt ;
für die Ausführung selbst aber haben sich so gewichtige Stim¬
men erhoben ( und die Terrainschwierigkeiten machen dieselbe
möglich ) , daß wir an letzterer nicht zweifeln , wenngleich
Schvpfheim und das vordere Wiesenthal dadurch eben nicht
gewinnen werden .

D Stuttgart , 26 . März . Wie bereits von uns gemel¬
det , wird die Abgeordnetenwahl im Oberamtsbezirk Bracken¬
heim Montag , 4 . April , stattfinden . <so viel man vernimmt ,
werden sich bei derselben nur zwei Kandidaten gegenüber¬
stehen : von konservativer Seite ist Oberkonsistorialrath
Geyer dahier , von demokratischer Seite Stadtschultheiß
Vogel in Brackcnheim in Vorschlag . Der Bezirk wird wohl
auch diesmal seiner durch die Wahl des verstorbenen Schul¬
theißen Krauch an den Tag gelegten Gesinnung treu bleiben .

Ihre Kaiser ! . Hoh . die Großfürstin Marie von Rußland ,
verwittwete Herzogin von Leuchtenberg , wird , wie man ver¬
nimmt , in kommender Saison das Bad Kannstadt mitHöchst -

ihrcm Besuche beehren . Bereits sind für die hohe Dame
die vorläufigen Wohnungsbcstellungen gemacht und mit den
HH . Herrmann und Formis in Kannstadt abgeschlossen
worden .

Wien , 22. März . Nach der „A. Z." hat Frhr. v. Bruck
den ihm angebotenen Posten eines k. k. Jnternunzius in Kon -

stantinopel angenommen . Seine Ernennung wird dem¬
nächst offiziell bekannt gemacht werden . Hr . v. Bruck , der

morgen nach Triest abreist , wird sich dem Vernehmen nach

bis zum 15 . April auf den Ort seiner neuen Bestimmung
begeben , wo in diesem Augenblick seinem staatsmännischen
Talent ein neues , wichtiges Feld eröffnet ist. Unsere Börse
hat sich heute von ihrem gestrigen Schreck etwas erholt .

Q Wien , 23 . März . Ich weiß kaum , ob diese Zeilen
in der gehörigen Zeit zu Ihnen durchdringen werden , denn
eine nie dagewesene Schneemasse hemmt alle Posten und Ei¬
senbahnen . Wir sind hier ganz cingeschneü ; Dies ist des
Frühlings Anfang . Sollte man nicht nach der Sprache ge -
wiflcr westlicher Blätter meinen , ein Gleiches sei der Fall
mit unserer geistigen und staatlichen Lage , die unser jugend -
kräftiger Kaiser der Entfaltung und Blüthe entgegenzuführen
so energisch beflissen ist ? Mu welchem Rechte , auf was ge¬
stützt, durch welche Thatsachen diese Urtheile hervorgerufen
sind , — man könnte nicht nur Zeitungsartikel , man könnte
Bücher darüber schreiben . Ich will für heute nur Einiges
ansühren . Man wirft im Namen und unter ' der glatten
Maske der Humanität unserer Regierung ihr Verfahren in
Mailand vor . Welches ? Gegen die ertappten Meuchelmör¬
der und ihre Helfershelfer ? Es sei vergönnt , statt der Ant¬
wort eine Stelle aus dem Glückwunschschreiben zu der Kai¬
sersrettung anzuführen , welches ein Ausländer hieher richtete ,
den keine andere Absicht leitete , als seines Herzens innerste
Empfindung darüber auszudrückcn .

„ Möge mehr und mehr " — heißt es dort — „ in das ju¬
gendliche Gcmüth des hohen Herrschers die Lehre sich einprä¬
gen , daß Nachsicht gegen Frevler ein sicherer Vorbote ist der
Grausamkeit gegen ehrliche Leute ." Aber gegen Diejenigen ,
die in selbstgcwählter Verbannung den Genuß all ihrer Gü¬
ter in der Brianza und lombardischen Ebene behielten und
damit die Mittel , bei erster Gelegenheit ihren alten Antipa¬
thien thatsächliche Unterstützung zu geben ! dies wenigstens
ist der Punkt , über welchen England , dessen Regierung jede
Einmengung in die Vorsichtsmaßregeln gegen die Schweiz ,
in das Rechtsverfahren gegen die Mailänder Banditen aus

guten Gründen zurückwies , ein Wort mitzureden sich für be¬
rechtigt hält .

Wir wollen hier nicht an den Schritt erinnern , wel¬
chen in ähnlichem Falle den Kaiser der Franzosen Staats¬
klugheit thun ließ ; daran aber glauben wir erinnern

zu dürfen , was nach dem Unglücksjahre 1849 die gleichen
Gründe Ihre Negierung zu thun nöthigten , damit ähnliches
Unheil nicht wiederkehre . Doch bei Ihnen hat die richtige ,
vernünftige Erwägung der Verhältnisse in den meisten Krei¬
sen sich schon Bahn gebrochen . Als ein erfreuliches Zeichen
Dessen wurde die telegraphische Nachricht von der beflissenen
Theilnahme begrüßt , wodurch nicht nur der Chef des großh .
bad . Kriegsministeriums in Vertretung Ihres Regenten Kön .
Hoheit , sowie die Oberoffiziere der Garnisonen von Karls¬

ruhe und Niannheim , -sondern auch die Bevölkerung das
schöne Fest , welches zu Rastatt unsere braven Truppen bei
der Wiedergenesung unseres Kaisers veranstalteten , auch zu
dem ihrigen machten .

Italien .
Turin , 19 . März . ( A. Z .) Alle Augen sind mit

Spannung auf Wien gerichtet , von wo man eine Er¬
wiederung auf die Beschwerden wegen Sequestration der
Güter der hier naturalisirten Emigranten erwartet . Einige
Blätter behaupten , cs sei bereits ein Schreiben cingetroffen
und enthalte Nekriminationen über das verderbliche Treiben
der Presse und der Flüchtlinge . Ich kann Sie versichern , daß
Dies bis jetzt nur Konjekturen sind . Eine Note ist von Wien
noch nicht eingetroffen . Uebrigens wiederholen sich die .
Szenen der letzten Woche , das heißt , man fegt die Emigra¬
tion weg , die unser Land seit 1848 überschwemmt hatte .
Gestern wurde von Linientruppen , Gendarmen und der
Polizei , den Quästor an der Spitze , gegen verschiedene
Eafe ' s und Brauereien eine förmliche Umzingelung vrgani -
sirt . Die Früchte dieser Operationen waren neue Ver¬
haftungen , so daß die Säle der Präfektur , erst kürzlich von
einem Flüchtlingstransport geleert , von neuem voll stecken.
Die neuen Verhaftungen sollen sich an Zahl über fünfzig be¬
laufen , doch sind auch verschiedene Piemontesen unter den
Verhafteten .

Sizilien . Man schreibt der „ Schwyz . Ztg ." aus Pa¬
lermo vom 14 . März : Viele Anzeichen deuten darauf hin ,
daß auch hier eine revolutionäre Erhebung vorbereitet war .
Es sind im Laufe dieser Tage zahlreiche Verhaftungen vor -
genommen worden . Gestern machte ein Soldat des hier lie¬
genden zweiten Schweizerregimentö die Anzeige , es seien ihm
von einem wohlgekleideten Bürger unter glänzenden Ver¬
sprechungen zwei Päckchen Arsenik angeboten worden , wovon
er das eine in die Kessel der Kasernenküche werfen und das
andere zur Vergiftung der Offiziere verwenden solle . Nach¬
dem es dem Soldaten klar geworden war , mit wem er es zu
thun habe , zog er den Säbel und ergriff seinen Mann beim
Kragen , um ihn auf die Polizei zu führen . Aber plötzlich
erhielt er einen Schlag in den Nacken , daß er zu Boven
stürzte , und wie er sich wieder aufraffte , sah er sich von vier
bis fünf handfesten Kerlen umringt . Es gelang ihm jedoch
mit Mühe , die Flucht zu ergreifen . Bis auf diesen Augen¬
blick ist nichts Näheres bekannt , aber unter den jetzigen Um¬
ständen gewinnt die Sache an Wichtigkeit . ES sind kaum
einige Monate , daß ein paar Individuen in Verbindung mit
einem Apotheker zum Zwecke der Beraubung einen ähnlichen
Versuch mit dem Bedienten des Hrn . Major v . Fivaz , einem
Italiener , gemacht haben . Ein Zufall rettete Hrn . Fivaz
vom Tode . Diesmal scheinen aber ganz andere Motive vor¬
gewaltet zu haben .

Frankreich .
-i- Paris , 25 . März . Die französische Presse hat bisher

in der Behandlung der orientalischen Angelegenheit eine sehr
verschiedene Haltung behauptet . Der „ Cvnstüutionnel "

, ob¬
gleich der Regierung nahestehend , hatte sich so weit verirrt ,
zu sagen , es handle sich weniger um das französische ,als um das englische Interesse . Davon ist er zwar jetzt zu-
rückgekvmmen , dafür aber verkündet er wie sein (Kenpffe , das



„ Pays " , die Ueberzeugung , daß die Verwicklung im Orient
gütliä » beigclegt werden wird . Die republikanischen Blätter
treten viel energischer auf und scheinen einen Krieg gegen
Rußland zu wünschen, natürlich aber nur dann , wenn Eng¬
land im Verein mit Frankreich handelt . Von einer Thei -
lung der Türkei will die „ Presse" Nichts wissen ; sie lehsit
sich zwar nicht direkt dagegen auf , stellt aber so merkwürdige
Bedingungen , daß, wenn das Sein oder Nichtsein der Türkei
davon abhängt , sie noch lange fortleben wird : „ Wenn das
Türkenreich fallen oder getheilt werden soll , so kann es nur
fallen und getheilt werden, wenn Polen erhoben , Italien be¬
freit und die Verträge von 1815 vernichtet und durch andere
ersetzt werden , über die zwischen Rußland , England und
Frankreich verhandelt werden muß und die ausschließlich im
Interesse der Volker abgeschlossen werden müssen." Die
deutschen Mächte scheint das republikanische Blatt gar nicht
in Betracht zu ziehen. Kriegerischer als alle andere Pariser
Blätter gebehrdet sich der ( katholische) „ Univers " , was seine
Erklärung darin findet , daß . die Forderungen Rußlands
hauptsächlich religiöse Interessen betreffen. Es will von
einer Allianz mit dem protestantischen England Nichts wissen,
fordert die französischeRegierung auf , ganz allein ihre Rechte
zu wahren , und nicht nachzugeben ; wenn Frankreich ener¬
gisch auftrete , müsse Rußland den Rückzug nehmen , da es
einen Kampf mit Frankreich nicht wagen könne. Die legiti -
mistrschen Blätter behandeln die Frage sarkastisch . Noch ehe
man wissen konnte, wie die Krisis in Konstantinopel ausgehen
würde , behaupteten sie, sie würde friedlich enden und die rus¬
sischen Forderungen erfüllt werden . Sie begründeten ihre
Ansicht auf der Jsolirung Frankreichs , das ohne Bundesge¬
nossen Allem seine Zustimmung ertheilen müsse . Diese Hal¬
tung der legitimistlschen Presse ist leicht erklärlich ; sie haben
Gelegenheit , von den alten französischen Königen zu sprechen.
Dieses thut nun auch heute die „ Affembl. Rat ." , indem sie an
die Befreiung des Königreichs Griechenland , die Eroberun¬
gen in Afrika und die spanischeExpedition unter LudwigXVIII .,um Spanien und den König vor den Revolutionären zu ret¬
ten, erinnert . Das alte Königthum habe trotz der englischen
Eifersucht alle diese großen Dinge ausführen können, weil es
Bundesgenossen und der Kontinent Vertrauen in die dama¬
lige Negierung gehabt habe. Heute aber stehe Frankreich
ganz allein da, wie zur Zeit Napoleon 's 1. , der gefallen sei ,weil er keine Verbündeten gehabt habe. Frankreich habe
zwar in der Türkei Zugeständnisse erlangt , aber es müsse die¬
selben wieder aufgeden , da England ihm seine Unterstützung
versage und Oesterreich befriedigt sei. Zum Schluß tadelt
das Blatt die französische Regierung , weil sie in Konstanti¬
nopel , statt in St . Petersburg , unterhandelt habe. Man
hätte sich an das '

Gerechtigkeitsgefühl des Kaisers Nikolaus
wenden müssen, der dann gewiß gestattet haben würde , daß
die Katholiken die nämlichen Vortheile erhielten , wie die
Griechen . Das „Jvurn . des Deb ." spielt , wie gewöhnlich ,die Rolle eines wohlunterrichteten Zuschauers . ( Es ist nicht
zu übersehen, daß die telegraphische Nachricht , welche die Er¬
öffnung von Konferenzen zu Konstantinopel in nahe Aussicht
stellt , vom 26 . d. datirt ; es läßt sich erwarten , daß mit die¬
sem Wendepunkt auch neue Stellungen in der Behandlung
der orientalischen Frage durch die Pariser Presse zu Tage
treten werden . Nichtsdestoweniger schien diese Rückschau
bedeutungsvoll genug, um auch jetzt noch hier eine Stelle zu
finden. D . R -)

Die HH . v. Rivero , Geschäftsträger der Republik Peru ,
und EzekielRozas , Repräsentant der Republik Neu - Granada ,
haben dem Minister des Aeußern die Briefe überreicht , wo¬
durch sie bei der kaiserlichenRegierung beglaubigt werden . —
Der Brigadegeneral Fvltz ist zum Kommandanten der Gene¬
ralstabsschule an die Stelle des Generals Rollin , und dieser
zum Generaladjutanten des Pallastes des Kaisers ernannt
worden

Die kaiserlichen Theater werden von Gründonnerstag
an bis Ostermontag geschlossen sein ; die übrigen Pariser
Theater beschränken sich aus die Feier des Charfreitags .

Seit der Restauration waren derartige Maßregeln in Frank¬
reich nicht mehr Mode .

Vermischte ölachiichten .
** Eine Osterbetrachtung . Der Ostersonntag ist das Sie¬

gesfest des Lebens , das Krönungsfest des Christenthums . Und doch
ist die Geschichte dieses Festes eine höchst unerquickliche; denn die
Osterfeier war seit Ende des zweiten bis Anfang des vierten Jahr¬
hunderts n . Ehr . die Ursache großer Streitigkeiten zwischen den
morgenländischen und abendländischen Christen , indem jene das
Osterfest mit den Juden begehen wollten, diese aber die Feier stets
auf den ersten Sonntag nach dem Vollmonde des Frühlingsäqui -
noctiums verlegten . Erst 325 auf dem Concil zu Nicäa wurde die
antijüdische Osterfeier als die normale sestgestellt, und jene Diffe¬
renz, über welche sich Bischof Pol - karp zu Sm - rna und Bischof
Anicet zu Rom 162 friedlich verglichen hatten , bewirkte die Aus¬
stoßung der morgenländischen Observanz , und man nannte Jene ,
welche das altjüdische Paffahfest beibehielten, die Quartodezimaner .

Daß der Name dieses christlichen Festes aus dem germanischen
Heidenthum herübergenommen ist, darf uns nicht stören ; denn dieser
Name hat eine schöne symbolische Bedeutung . Ostara (vom alt -
hochd . üslar ) war die Göttin des aufgehenden Lichtes, des jungen
Morgens , des Frühlings . Das jüdische Paffahfest ist ein Fest des
Dankes für die Verschonung und Rettung , weil nach Erod . l2 , 23
der Würgengel schonend vor den Häusern der Israeliten vorüber¬
ging ; das christliche Osterfest ist auch ein Fest der Freude und des
DankeS ; aber nicht für die Schonung und Bewahrung des alten
Lebens, sondern für die Schenkung eines neuen Lebens, dessen Ge¬
wißheit uns die Auferstehung gibt . Die jüdische Osterfeier freut sichüber die Bewahrung vor dem Grabe ; die christliche Osterfeier ju¬belt über die Erlösung aus dem Grabe . Die jüdische Osterfeier istein historisch- dogmatisches Erinnerungs - und Freudenfest für irdische
Befreiuung aus Sklavenfeffeln ; die christliche Osterfeier ist ein Freu¬
denfest für die Erlösung aus den Fesseln alles Irdischen . Der christ¬
liche Glaube führt seine Jünger in das Grab hinab , um sie verklärt
wieder herauszuführen . Alle Religionen fordern Tugend und geben
weise Lehren ; aber keine baut ihre Kirche so fest und erhaben auf
das Fundament der Auferstehung und Unsterblichkeit. Daher ist das
Osterfest das eigentliche Weihefest des Christenthums , zum Gedächt -
niß des Sieges des ewigen Lichtes über Finsterniß und Grabesnacht .
Epiphanius nennt es sehr schön ein Erneuerungs - und Rettungs¬
fest für die ganze Welt , die Burg und den Gipfel aller Feste.

Zur Osterzeit erwacht überall in der Natur ein neues Leben ; Kälte
und Schneehütte kann den Fortschritt der Saaten aufhalten , aber
wird sie nie ganz zerstören . ES keimt und sprießt Alles , was den
Winterstürmen mit festen Wurzeln widerstanden hat . So erblüht
auch der Mensch neu, wenn er fest eingewurzelt steht auf dem Glau -
benSboden , und mag er noch so tief vergraben sein, so strebt er doch
wieder auf zum Lichte am schönen Ostertage . An diesem Tage sitzt
draußen auf den Kirchhöfen auf jedem Grabe ein Engel , und er
spricht zu Jedem , der zum Grabe eines geliebten Tobten tritt : „Er
ist nicht hier , er ist aufcrstanden " ; denn, wie Augustinus in einer
Homilie auf den Ostersonntag '

sich auSdrückt, der Mensch ist wie eine
brennende Fackel, deren Flamme immer hinauf gen Himmel steigt,mag man die Fackel auch abwärts kehren und gegen die Erde drücken.

( Sch —n .)

Leopolds - Stiftung .
Seit der letzten Veröffentlichung am 31 . Januar d I . sind für die

Leopoldsstiftung dem Unterzeichneten ferner übersendet worden :Von den Gemeinden des Amts Sinsheim : Ehrstäbt 5 fl . 33 kr . ,Kirchardt 7 fl . 51 kr . , Reihen 32 fl. 22 kr. ; Sindolsheim ( A . Adels¬
heim) 21 fl . 26 kr . ; Waldhilsbach 5 fl . ; Altheim (A. Ueberlingen )6 fl . 27 kr. ; Envenburg ( A. Schopfhetm ) 9 fl. 12 kr. ; Lobenfeld(A. Neckargemünd) 4 fl. 18 kr. ; Seelbach (A. Lahr) 15'

fl . ; von Gr .Bezirksamt Kenzingen aus den Gemeinden des dortigen Amtsbe¬
zirks 181 fl . 52 kr . ; von der Gemeinde Schönberg (A. Lahr ) 2 fl. 55
kr . ; den Gemeinden des A. Haslach : Welschensteinach 12 fl. 42 kr -,Schnellingen 3 fl . 30 kr . ; Neulußheim ( A. Schwetzingen ) 16 fl. 12kr . ; Ochsendach (A. Neckargemünd) 3 fl. 36 kr. ; von Gr . Stadt - undLandaml Wertheim von den Gemeinden Bestenheid 1 fl . 38 kr . ,Bettingen 9 fl. 15 kr. , Borthal 1 fl. 30 kr. , Dertingen 7 fl. 39 kr. ,Dörlesberg 7 fl . 16 kr., Dietenhan 2 fl . 35 kr . , Ebenheid 3 fl., Eichel4 fl . 36 kr. , Freudenberg 30 fl . , Gamburg 14 fl. 24 kr. , Grünen¬
wörth 2 fl . 51 kr . , Höhefeld 4 st . >5 kr ., Kembach 8 fl. 33 kr. , Monv -
seld 1 fl. 31 kr . . Rassig 17 fl. 24 kr ., Nicklashausen 9 fl. 12 kr-, Oe -

dengesäß 2 fl. 15 kr . , Rauenberg 3 ff. 42 kr. , Reicholzheim 4 ff. 48' r -V .S ?" derrred 3 fl . g kr ., Steinbach 3 fl. 24 kr . , Sachsenhausen8 fl. 4 > kr. , Urphar 3 fl. 28 kr. , Vockenroth 1 ff . 18 kr ., Hundheim16 fl. 17 kr., Lmdelbach 2 ff. 54 kr . , Waldenhausen 4 fl. 9 kr. , Wes-senthal 2 fl . 42 kr. , Wertheim 43 fl. 54 kr. Zusammen 552 fl.13 kr. Hiezu die früheren 7478 fl. 2g kr. und die bei den Ersparniß -kaffen ln Ettlingen , Pforzheim und Ettenheim hiefür hinterlegten1281 fl . 17 kr . Gesammtsumme 9309 fl. 59 kr.Mit dem letzten April d . I . endigt die Portöfreiheit für Geldsen¬dungen und Briefe für die Leopoldsstiftung , weßhalb ich das Er -suchen an die HH . Bürgermeister richte , die etwa noch gesammeltenBeitrage im Laufe des Monats April an mich einzusenden , damitam 1. Mat die Sammlung als geschloffen betrachtet werden kann .Karlsruhe , 27 . März 1853.
_ _ Malsch , Oberbürgermeister .

Letzte Post .* Die Londoner Börse ist von der Börsenschwankung ,welche die Nachrichten aus Konstantinopel ziemlich an alleneuropäischen Hauptplätzen zur Folge hatten , noch am we¬nigsten betroffen worden , was wohl daher kommt , daßman in England nicht nur alsbald genauer über den Standder Angelegenheit unterrichtet war , sondern sich auch vonder Verwicklung weniger berührt fühlte. Nichtsdestowenigersoll die englische Mittelmeerflotte verstärkt werden.
Immer noch sind alle Blätter angefüllt mit Nachrichtenüber den außerordentlichen Schneefall der letzten Woche. InBreslau hat es , ziemlich ohne Unterbrechung , 6 Tage langfortgeschneit . - Der Verkehr war gänzlich unterbrochen. InOberschlesien und Böhmen soll der Schnee wörtlich haus¬hoch liegen . Auch an der Donau fielen ungeheure Schnee¬massen.
Der k. großb . Gesandte bei der Pforte ist am 23 . d. aufseiner Reise nach Konstantinopel in Wien angekommen. —

Wie -die „ A. Z ." vernimmt , haben die zum Rückmarsch ausdem Süden beorderten österreichischenTruppen wieder Halt -
beschl bekommen.

Auch das neueste'Blatt der „Oesterr . Corr ." ( vom 23 . d.)
spricht die zuversichtlicheErwartung aus , daß die Verwick¬
lung im Orient zu keinen , den europäischen Frieden be¬
drohenden Folgen führen werde. Diese Erwartung wird
jetzt um so allgemeiner getheilt werden, als aus dem Ver¬
halten Englands und den neuesten telegraphischen Nachrichtenaus Paris ( s. gestr. Numm .) allmählig klar wird , um wases sich diesmal in Konstantinopel handelt . Daraus gehtvor Allem hervor , daß Nichts im Spiel ist , was die Eri -
stenzund Integrität der Türkei in Frage stellen könnte,und damit fällt der Anlaß zu einem europäischen Konflikt
vorerst weg . Es handelt sich um untergeordnetere Dinge , in
erster Linie um die Berechtigungen der Bekenner des katho¬
lischen und des griechischenGlaubens an den heiligen Orten ,
namentlich an der heiligen Grabkirche zu Jerusalem , eines -
theils unter sich und anderntheils der türkischen Regierung
gegenüber . Elftere stehen von je her unter französischem.
Letztere unter russischem Schutz. Obgleich ihr Verhältnis
durch ältere und neuere Verträge geregelt war , so lebten sie
doch in ewigem Zwist . Voriges Jahr nun setzte Frankreich
bekanntlich durch seinen Gesandten Lavalette weitgchcndc
Konzessionen zu Gunsten der Katholiken durch und ließ sie
ausdrücklich in einem Fcrman bekräftigen. Er kam eigent¬
lich nie zur Ausführung , rief aber starke Reklamationen von
Seiten der Griechen hervor , deren sich jetzt Rußland energischannimmt . So spielt die Frage im Grund zwischen Rußland ,
Frankreich und der Türkei , die, wie der Telegraph gemeldet
hat , die Angelegenheit auf demnächst zu eröffnenden Konfe¬
renzen ordnen wollen . Auch Oesterreich will daran Theil
nehmen , was ihm schwerlich verweigert werden wird . So
erklärt sich auch die Aissendung einer französischen Flotte ,
während das nicht intercssirte England die seinige zurück¬
hält , aber vorsorglich verstärkt. Daß andere Fragen mit
unterlaufen , braucht kaum bemerkt zu werden. Es wird sichnun wesentlich fragen , wer in Konstantinopel am meisten
erreicht , ob Rußland oder Frankreich .

Verantwortlicher Redakteur :0r . I . Herm. Kroenle in .
L .8 . Bei tz>. W . Nicmeyer in Hamburg ist

so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu
haben , in Karlsruhe in der G . Braua 'sche»

Der bewährte Arzt für Unterleibs¬
kranke .

Guter Rath und sichere Hilfe für Alle , welche an
Magenschwäche , schlechter Verdauung , und den
daraus entspringenden liebeln , als Magendrücken ,
Magenkrampf , Verschleimung , Magensäure , Uebcl-
keiten, Erbrechen , Ausstößen, Sodbrennen , Appetit¬
losigkeit, hartem und aufgetriebenem Leibe, Blä¬
hungen , Herzklopfen , kurzem Athem , Seitenstechen ,
Rückenschmerzen, Beklemmung , Schlaflosigkeit ,
Kopfweh , Blut - Andrana nach dem Kopfe, Schwin¬
del , vielen Arten von Au , enkrankheiten , periodi -
schenKrämpf °n, Hypochondrie,Hämorrhoiden u. s . w .
leiben . Nach bewährten Ansichten und Praktischen
Erfahrungen von vr . E . Fränckel . — 8. geh . 13te
Aufl. 27 krl

_
8 .22 . Ludwigshafen a. Rh .

Die Pfälzer Zeitung ,
Welche jetzt in Ludwigshafen am Rhein er¬
scheint, ist das verbreitetste Blatt in der baye¬
rischen Pfalz und eignet sich , da sie in jeder
Gemeinde dieser Provinz gelesen wird , für
die Handels - und Gewerbtreibcnden des an¬
grenzenden Grvßherzogthums Baden beson¬
ders zu Anzeigen und Bekanntmachungen .
Der Raum der dreispaltigen Zeile wird da¬
bei zu 3 kr. und wenn die Expedition Aus¬
kunft ertheilen soll , zu 4 kr . berechnet. Der
Preis des Blattes ist t fl . 6 kr. vierteljährig .

Ludwigshafen a . Rh ., 25 . März 1853 .
Die Expedition der Pfälzer Ztg .

fl .2o . Stellegejuch.
Ein gebildete « Frauenzimmer , g
welches schon mehrere Jahre d

setzten Att» . . .

Stelle als Erzieherin und Haushälterin bekleidete,
französisch spricht , sehr erfahren ist, wünscht angc-
stellt zu werven . Das Nähere bei der Expedition

t dieses Blattes .

Lehrlingsgesuch.^ x .g. ^2) l . In eine Spezereiwaaren -
Handlung wird ein junger Mensch von guter Er¬
ziehung unter sehr annehmbaren Bedingungen in
die Lehre ausgenommen , und könnte sogleich ein-
treten .

Näheres besorgt die Expedition dieses Blattes .

und Konditoreigeschäft wird ein solider Lehrling
gesucht. Zu erfragen portofrei bei der Expedition
dieses Blattes .

x .672 . (6)3. Mannheim .
- L*erel »r»-

Fabrikate ,
als : flache und runde Riemen , Schuhsohlen ,
Röhre und Schläuche , Papier rc. , empfehle
ich zur gefälligen Abnahme .

Mannheim . LM » .

Lehrlingsgesuch .
^ .898 . (3)3 . In einem Spezerei -

k .4 . (3) l . Karlsruhe .

Weinversteige¬
rung.

Montag , den ll . April
v . I . , Vormittags 9
Uhr , werden in dem
chev . Badischen Hof

nächst dem Finanzrniniflerialgebäude
ca . 40 Obm

daselbst gelagerte reingehaltene Markgräflcrweine
vom Jahrgang 1846 unter billigen Bedingungen
versteigert oder auch aus freier Hand verkauft ;
wozu die Herren Liebhaber höflichst einlabet

Der Eigenthümer .

^ .674. (6)3. Bad Gleisweiler
bei Landau in Rheinbayern .Die Wasserkur wird lsser zu jeder Jahreszeit , dieZicgenmolkenkur vom 1 . Maian gebraucht. Näheres unter der Adresse :

_ _ _ » r. ineä . L . Schneider zu Landau in der Pfalz .
^ .999 . Nr . 211 . Bonndorf .
Versteigerungs -An¬

kündigung .
Die auf Freitag , 18 . d . M . angeordnete Ver¬

steigerung der Liegenschaften des Johann Mo -
rath von Lanzenfurt wird nun

Montag , de » II . April , früh 10 Uhr ,auf dem rothen Haus ( Gemeinde Grafenhau¬
sen) abgkhalten .

Bonndorf , den 24 . März 1853.
Fritsch , Distr .Notar .

L .23 . (2) l . Nr . 2001 . Müll -
h eim .

Hofgutsverpachtung .
Samstag,den lO. Aprild .

I . , Vormittags 10 Uhr , werden die domänenära -
rischcn Güter zu Sirnitz ( 2 Stunden von Müll -
Heim) nebst der WirthschaftSgerechtigkeit „ Zum
Auerhahn ", in demWirthschaftsgebäude selbst durch
Versteigerung in 12 -jährigen , voll Martini d . I .anfangenden Pacht vergeben .

Diese 80 Morgen umfassenden Güter bilden ein
zusammenhängendes Ganzes und bestehen ungefähr
zur Hälfte aus wäfserbaren Wiesen , die andere
Hälfte kann Pächter theils zum Ackerbau , theils zuWiesen und Weidfeld , nebst etwas Gartenbau
verwenden .

Das nebst den Gütern an der ziemlich frequenten ,
stark durch Holzfuhren benützten Straße von Müll¬
heim ins Wiesenthal liegende Wirtschaftsgebäudewird dieses Jahr reparirt und statt dem alten em
ncue- ,zweckmäßigelngerichteteSOekonomiegebäude
für den Pächter erbaut .

Mit der Versteigerung des Ganzen als Hofgutwirs für den etwaigen Fall der Richtgenehmigung
zugleich ein Pachtversuch für die Wirthschaft allein
sammt Oekonomiegebäude , und etwa 7 Morgen
Ackerfeld , Wiesen und Gartenland auf sechs Jahre
gemacht.

Die Pachtbedingungen , sowie der Anschlag kön¬
nen bei uns schon vor der Versteigerung eingcsehen
werden , und wird hier nur bemerkt, daß vor dem
Beginn derselben die Pachtlicbhaber sich über den
Besitz von Vermögen unv landwirtschaftlichen
Kenntnissen auszuweisen haben.

Müllheim , den 24. März 1853 .
Großherzogl . Domänenverwaltung .

Kräutler .
» 21 . Mühlburg .'

Liegenschafts -Verstei -
lLLUi gerunq.

In Folge richterlicherVer «
ifugung werben dem Adler »
wirth Franz Wagner in

Mühlburg im Zwangswege die nachverzeichnetenLiegenschaften am 14. April l . I . . Mittags 2Uhr ,zu Mühlburg auf dem Rathhause öffentlich ver¬
steigert . wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt ,wenn der Schatzungspreis auch nicht erreicht wird .

. Beschreibung der Liegenschaften .Ein zweistöckiges Gasthaus mit der Realgerech .
tlgkelt zum Adler sammt Scheuer; Stallung , Hpfund Garten in der Avlergaffe neben Karl Kiefer 'SErben und Sattler Karl Kiefer ; tarirt zu 5500 fl .Mühlburg, den 2l . März 1853 .

Der VollstreckungSbeamtc :
Frank .



4 .959. (2) 1. Meissen - » im .
Liegenschafts -Versteige¬

rung.
_ In Folge richterlicher Verfü¬

gung werden den Adlerwirt- Johann Kammer ' -
schen Eheleuten von Meiffenheim Samstag , den
1 V. April 1853 , Nachmittags 2 Uhr . im Hechten-
wirthshause zu Meiffenheim öffentlich versteigert :

Ein anderthalbstöckiges Wohn - und Gast¬
haus -um Adler, Bierbrauereigebäude,
Scheuer und Stallungen , Schopf, beson¬
ders gewölbter Bierkeller , Hausplatz, Hof
und Garten , ungefähr 3 Sester groß, im
Ort Meiffenheim an derHauptstraße,neben
Nikolaus Schäfer und Andreas Hufer II -,
Schätzung- Preis . -000 fl.

16 V- Sester Acker, Meiffenheimer Banns,
11 Stacke in verschiedenen Lagen , Schä-
tzungSpreiS . - -

Der Zuschlag erfolgt, wenn der SchatzungsprelS
oder darüber geboten wird. ^

Meiffenheim , Oberamt Lahr , den 1^. Marz 18o3.
Der Vollstreckungsbeamte :

Zink , Notar .
4 .957. f 2)2. Meiffenheim .

Eichenversteigerung .
Die hiesige Gemeinde läßt Freitag , den I .

April d . I . , Vormittags lo Uhr, 14 Stück Hollän¬
der- und Baueichen in ihrem Gemcindewald, Di¬
strikt Harrgarten , versteigern .

Meiffenheim , OberamtS Lahr , den23. Marz 1853.
Bürgermeisteramt.

Kaderltn .
8 . 16. Goldscheuer .
Rinden - Versteigerung.

Die Gemeindeläßt Mittwoch, den 6. April d . I .,
die Rinden von einem starken Quantum junger
Eichen in dem Gemeindewald bei Kittersburg , m
4 Ädtheilungen auf dem Platze öffentlich verstei¬
gern ; wozu die Steigliebhaber anmit eingeladcn
werden .

Goldscheuer , den 26 . März 1853.
Das Bürgermeisteramt.

Renwald .
-1.978. Wilferdingen . ( Holzversteige¬

rung . ) Aus den diesseitigen Domänenwaldungen
wird nachverzeichnetes Holz versteigert .

Samstag , den 2 . April d. I . , im Distrikt III.
Steinig zunächst bei Stupfrich :

9 Stück forlene Doppelklötze , 77 Stück dto . ein¬
fache, und 47 Stämme dto . Bauholz.
Mittwoch , den 6 . April , im Distrikt II . 7 .

Buchwald, zunächst bei Singen :
19 Klafter buchen Scheitholz , >/ - Klafter eichen

dto. , 4V» Klafter forlen dto . , 8^/4 Klafter buchen
Prügelholz, 2 Klafter eichen dto . , 1 ' /» Klafter sol¬
len dto . , 2150 Stück buchene und 375 Stück ge¬
mischte Wellen .

Die Zusammenkunft findet jeweils früh 9 Uhr
statt, und zwar am ersten Tag auf dem Holzschlag ,
und am zweiten beim Renchingerhof .

Wilferdingen, den 23 . März 1853 .
Großh. bad . Bezirksforstei .

Hüttenschmid .
-1.921 . (3)3 . Nr . 6318 . Adels - eim . ( Fahn¬

dung . ) Der 40 Jahre alte Weber Peter Chri¬
stoph Klein von Korb ist der Fälschung seines
Wanderbuchs angeschuldigt . Da derselbe sich von
Hause entfernt hat , so wird derselbe aufgefordert,
sich binnen 14 Tagen anher zu stellen und über das
ihm zur Last gelegte Vergehen zu verantworten,
indem sonst nach dem Ergebnisse der Untersuchung
das Erkenntniß gegen ihn gefällt würde .

Zugleich ersuchen wir , auf denselben zu fahnden
und ihn im Betretungsfalle mit Laufpaß anher zu
weisen .

Adelsheim , den 18 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W i l ck e n S .
vät. Haas .

-1.954. (3)3. Nr . 11,319. Freiburg . ( Fahn -
düng . ) Die unten beschriebene Mannsperson hat
mehrere falsche Halbguldenstücke mit der Jahres¬
zahl 1849 und dem Kopfe wes Königs Ludwig von
Bayern in Merzhausen und St . Georgen auSge -
geden , und ist sooann den 17 . d . M . nach Frciburg
gegangen , wo sie aber nicht mehr aufgefundenwer¬
den konnte.

Wir setzen die Großh. Behörden hievon inKennt-
niß , um auf diesen Menschen fahnden und ihn im
Betretungsfall gefänglich anher einliefern zu lassen.

Beiläufiger Personalbeschrieb .
Alter, ungefähr 50 Jahre »Statur , mittlere ; Ge¬

sicht, von den Blattern gezeichnet, eine s. g . Kupfer-
nasc . Die Mundart ist die der Schwarzwälder.

Trägt einen blautuchenen Bauernmantel , eine
schwarze Zipfelkappe und über diese einen schwar¬
zen Filzhut.

Ist gewöhnt, Tabak zu rauchen .
Freiburg, den 23. März 1853.

Großh. bad . Landamt.
H i r t l e r .

vät. Ritz .
8 .20. Nr . 11,044. Emmendingcn . ( Auffor¬

derung . ) Der verheirathcte Seifensieder und
Kaufmann Ludwig Bruder von hier hat sich , wie
offenkundig ist, heimlich von hier entfernt und ver -
muthlich nach Amerika begeben .

Derselbe wird - leimt aufgefordert , sich binnen
sechs Wochen über seinen unerlaubten Austritt zu
rechtfertigen, andernfalls er wegen beharrlicher
Landesflüchtigkeit des bad . Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt , in die gesetzlicheBermögensbuße
verfällt und zur Tragung der Kosten verurtheilt
würde.

Emmendingen , den 19. März 1853 .
Groß-, bad . Oberamt.

.4 .973 . (3) 1. Nr? g22u
"
Brüchsal . ( Auffor -

derung . ) Joseph Marr von Untergrombach
(LooS - Nr . lOo) hat sich nach seiner Berufung von
Hause entfernt und soll sich nach Nordamerika be¬
geben haben . Derselbe wird aufgefordert , bei
Vermeidung der auf der Refraktion haftenden
Strafen binnen Loschen dahier zu erscheinen.

Bruchsal, den 22. Marz ltz53 .
Großh. bad . Oberamt.

L e i d l e i n .
4 .961. Nr . 7947 . Kenzingen . ( Strafer -

kenntniß . ) Da sich Jakob Koch von Herbolz¬
heim, Soldgt beim früher» 4. Jnfanteriebataillon ,auf die Ediktalladung vom 18 . Januar d . I . nicht
gestellt hat , so wird er in die gesetzliche Geld¬

strafe von 1200 ff . verfällt und ihm da- Ort - - und
Staatsbürgerrecht entzogen .

Kenzingen , den 16 . Mar , >8o3 .
Groph. bad . Bezirksamt.

Hotz .
vst . A. Frei .

8. 10. (2) 1 . Nr . 4678 . Tryberg . ( Straser -
kenntniß .)

Die unerlaubte Entfernung des Sol¬
daten Karl Weiser von Schönwald

, betreffend .
Nachdem Karl Weiser von Schönwald, Soldat

bei« 1 . (Grenadier-) Regiment , sich auf die Auf¬
forderung vom 10. Februar nicht gestellt hat , so
wird er nun als Deserteur in eine Strafe von
1200 fl. und in die Kosten verfällt, des Staatsbür¬
ger - und HeimathsrechtS für verlustig erklärt, die
persönliche Bestrafung auf Betreten Vorbehalten
und sein Vermögen einstweilen mit Beschlag belegt .

Tryberg, den 23. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Rieder .
vckt . H . R . A . Gißler , A. j .

8. 12. Bühl . ( Erkenntniß .) Da Nikolaus
Velten von Neuweier der diesseitigen Auflage
vom 31 . Januar d . I , Nr . 4525, nicht nachgekom¬
men ist , so wird derselbe hiemit des bad . Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt, und der Abzug
von 3 o/g seines Vermögens verfügt.

Bühl, den 17. März >853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

B e tz i n g e r.
8 .2 . Nr. 11,019 . Freiburg . ( Bekanntma¬

chung .) 3 - S .
Wolf Wcrtheimer in Emmen¬
dingen

gegen
Martin Th oma jg . in Hochdorf ,

Forderung betr.
Beschluß .

Wird nunmehr mit Bezug auf die Verfügung
vom 5. Februar d . I . die mit Beschlag belegte
Forderung bei Liebmann Haas in Einmendingen
dis zum urlheilsmäßigen Betrage veu. Kläger an
Zahlungsstatt zugewiesen .

Freiburg , den 32. März 1853 ,
Großh. bad . Landamt.

Hägelin .
8 . 25 . Nr . 11,822. Anstatt . ( Bedingter

Zahlungsbefehl .) I . S . des Schreiners Blat¬
ter in Rastatt gegen die Wittwe Wörther in
Rastatt, z . Z . flüchtig, Forderung von 5 " » Zins
auS 2000 fl. Äaufschilling vom 28. März 1851 und
12 ff . Ackerzins von Martini 1851/52.

Beschluß . Der Beklagten wird aufgegeben ,
den Kläger zu befriedigen oder binnen 8 Tagen zu
erklären , daß sie die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange, indem sonst auf Anrufen , falls
solches binnen weiteren drei Monaten erfolgt , die
Forderung für zugeßanden erklärt würde. Auch
hat die Beklagte binnen gleicher Frist einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang aller
Einhändigungen in öffentlicher Urkunde zu be¬
stellen und anher namhaft zu machen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung, wir wenn sie ihr zugestellt
oder eröffnet wären, nur an dir Gerichtstafel an¬
geschlagen würden .

Rastatt, den 10. März 1853.
Großh. bav . Oberamt .

Brummer .
4 . 1000. (3) 1. Bonndorf . ( Erbvorladung .)

Bartholomä Welte , gewesener Bürger und Ka¬
minkehrer zu Hüfingen , ist von seinem dahier ledig
verstorbenen Bruder Nepomuk Welte eine kleine
Erbschaft angefallen , zu deren Antritt derselbe
hicimt öffentlich aufgeforvert wird , da sein Auf¬
enthalt unbekannt i >r , indem er seit seiner Aus¬
wanderung aus seiner Hcimath nach Nordamerika
keine Nachricht mehr von sich gab . Sollten von
ihm , oder im Fall seines erfolgten Ablebens von
seinen ehelichen Abkömmlingen , die Ansprüchehierauf

innerhalb drei Monaten
nicht geltend gemacht werden , so würde sein Erb-
theil lediglich Denjenigenzugewiesen werden , wel¬
chen er zugekommen wäre , wenn er zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen sein würde.

Bonndorf, den 31 . Januar 1853 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Z ep f.
4 .958 . (3) 1. Nr . 13i3. Kenzingen . ( Erb¬

vorladung . ) Auf Absterden . des Bürgers und
Schustermeisters Anton Lichtenstein und seiner
Ehefrau, Marianna , ged. Bader , in Endingen,
ist deren Sohn Kasimir Lichtenstein , Hafner¬
meister , welcher im Jahre 1833 nach Amerika aus«
wanderte, zur Erbschaft berufen .

Da aber rer Aufenthaltsort desselben unbekannt
ist, so wird derselbe aufgefordert, sich

innerhalb drei Monaten
von heute an um so gewisser bei diesseitiger Stelle
zu melden unv seine Rechte am Nachlasse seiner
genannten Eltern geltend zu machen , als sonst die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde,
denen sie zukäme, wenn der Borgeladene zur Zelt
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Kenzingen , den 23. März 1853.
Großh. bad. Amtsrevisorat.

Fin g a d 0 .
4 .964. (3) 1 . Nr . 1148. Engen . ( Lrbvor -

ladung .) Zur Verlaffenschaft der am 26. Oktober
v. J . verlebten Jakob Renn er Wittwe, Katharina ,
ged. Reiter , von Dittelbrunn , ist deren Sohn
Ignaz Renner , welcher vor mehreren Jahren als
Brauknecht nach Amerika ausgewandert ist — als
Erbe berufen . Da nun dessen Aufenthaltsort da¬
hier unbekannt ist, so wird derselbe hiermit aufge-
sordcrt, von heute an

binnen 3 Monaten
sich entweder selbst oder durch einen gehörig Be¬
vollmächtigten dahier zu melden und seinen Erb«
theil in Empfang zu nehmen , andernfalls derselbe
Denjenigen zugetheilt würde , welchen er zukäme,
wenn der Vorgelavenezur Zeit des Erbanfalls gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Engen , den 22. Marz 1853 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

E n g e ß e r.
4 .971. Nr . 1102. Jestetten . ( Erbvorla -

vung . ) Konrad und August Wilhelm Jehle von
Dettighofen, Elfterer seit 12 , Letzterer seit
3 Jahren , unbekannt wo, abwesend , werden andurch
aufgeforvert. zur Erblhcilung ihrer verstorbenen
Mutter , Johann Jehle ' S Ehefrau, Margarciha ,
geb. Baumgartner , von Dettighofen, und zur

Empfangnahme des ihnen angefallenen ErbiheilS,
je mit 207 fl. 10 kr .

innerhalb 3 Monaten , von heute an ,
dahier zu erscheinen, widrigenfalls ihre Eibbetreff-
nisse lediglich Denjenigen würden zugetheilt wer¬
den , welchen sie zukämen , wenn die Vorgeladcnen
zur Zeit des ErbanfallS gar nicht mehr am Leben
gewesen wären.

Jestetten, den 21 . März 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

B e r t s ch.
4 . 955 . Nr . 6253. Eppingen . (/Bekannt¬

machung .) Die Wittwe des Bürgers und Bauers
EliasBurkardt , Margaretha , geb . Müller , von
Stebbqch, hat um Einweisung in den Besitz und
die Gewähr der Erbschaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten , da die gesetzlichen Erben die Erb¬
schaft ausgeschlagen haben . Diesem Gesuche soll
entsprochen werden , wenn innerhalb4Wochen keine
Einsprache dagegen erhoben wird.

Eppingen, den 18 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Dill .
vät. Göppert , A . j.

4 .986 . Nr . 6254/Epp ingen . ( Bekanntma¬
chung .) Die Wittwe des verstorbenen Bürgers
und Maurermeisters Baptist Schellenschmitt ,
Veronika, geb . Gerber , von Rohrbach , hat um
Einweisung in den Besitz und die Gewähr der Erb¬
schaft ihres verstorbenen Ehemannes gebeten , da
die gesetzlichen Erden die Erbschaft ausgeschlagen
haben . Diesem Gesuche soll entsprochen werden ,
wenn innerhalb 4 Wochen keine Einsprache dagegen
erhoben wird.

Eppingen, den 18. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Dill .
4 .970 . Nr . 4714 . Kork . ( Schuldenliquida¬

tion .) lieber dasVermögen des flüchtigen Andreas
L u tz 3 . von Eckartsweierist Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren
auf D on nerstag , den 21 . April 1853, Vormit¬
tags 8 Uhr, auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt,
wo alle Diejenigen , welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken, solche, bei Vermeidungdes Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte, welche siegeltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Kork, den 2l . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
4 967 . Nr . 6667 u . 6668. Ob erkirch . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Josepha Schatzmann
und Johann Ächatzmann von Oppenau ist Gant
erkannt, und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und
VorzugSverfahrcn auf Montag , den 2. Mai
1852 , Vormittags 9 Uhr , auf diesseitiger AmtSkanz -
lei festgesetzt ; wo alle Dieienigen, welche auS was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Masse
zu machen gedenken, solche, bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte, welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen inBezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle¬
gerS und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angeselon werden .

Oberkirch , den 3 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Litschgi .
vät. Kiesecker .

4 .988. Nr . 10,833 . Lahr . (Schuldenliqui -
dation . ) Gegen Dominik Bosch von Schultern
ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig¬
stellungs - und Borzugsverfahren auf Mittwoch ,
den 20. April 1853 , Vormittags 8 Uhr , auf
diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus ' was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , Persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfanvS-
rechte , welche sie geltend machen wollen , zu be¬
zeichnen Hadem, und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werben in der Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg«
und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen inBezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle¬
gerS und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinen-
den als der Mehrheit der Erschienenen beirretend
angesehen werben .

Lahr , den 21 . März 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Sachs .
vät. Bisser,Akt .

4 .984. Nr . 9525. Müllheim . (Schulden -
liquidation . ) Gegen Buchbinder Wilhelm
Willi » von hier haben wir Gant erkannt , und
Tagsahrt zur Schuldenliquidation auf

Mont ag , den 18. April 1853 , früh 8 Uhr,
angeordnet.

Es werden daher alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , ausgefordert, solche in der
Tagsahrt unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln, mündlich oder schriftlich,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte an¬
zumelden und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen
und zu begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines MaffepflegerS und Gläubigerausschuffesver¬

handelt, auch Borg « und Nachlaßvcrgleiche ver¬
sucht werden , bezüglich auf welche Punkte , mit
Ausnahme eines etwa zu Stande kommcnden Nach -
laßvcrgleichs , die ausbleibendenGläubiger als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden würden .

Müllheim , den 15 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lang .
4.965. Nr . 6411 . 6367. Wiesloch . (Schul¬

denliquidation .) Die ledigen Theresia und
Veronika I anson von Horrenberg, und die ledige
Barbara Wabel von Wiesloch wollen nach Amerika
auswandern.

Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf
Freitag , den 8. April d. I .,

Morgens 8 Uhr,
auf diesseitiger Amtskanzlei angeordnet.

WieSloch, den l2. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich .
4 .963. Nr . 6438 . Wiesloch . ( Schuldenli -

quidation .) Peter Stierberger mit Familie,
die ledige Eva Katharina Stierberger , Ursula
Braun , und Johannes Wohlfahrt , sämmtliche
von Walldorf , sollen auf Gemeindekosten nach
Amerika auSwandern. Zur Schuldenliquidation
wird Tagfahrt auf Mittwoch , den 6 . April
d . I ., Morgens 10 Uhr , auf hiesiger AmtSkanzlei
anberaumt.

Wiesloch , den 23 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich .
vät. Oehlschläger .

4.993. Nr . 7701. Durlach . ( Schuldenli¬
quidation . ) Ludwig Reis und Margaretha
Reis von Weingarten , die sich bereits in Amerika
befinden , haben um Erlaubniß zur Auswanderung
und zum Wegzug ihres Vermögens gebeten . Dem¬
gemäß werden deren etwaige Gläubiger aufge¬
fordert, ihre Ansprüche an sie bei Verlust der
Rechtshilfe
Freitag , den 1. April d . I ., Vorm . 10 Uhr ,

dahier anzumelden .
Durlach, den 22 . März 1853 .

Großh. bad . Oberamt .
Spangcnberg .

4 .968. Bühl . (Schuldenliquidation .) Frz .
Dresel von Neuweier böabfichtigt mit seinem
Stiefsohn Joseph Kleinh ans nach Amerika aus¬
zuwandern. Etwaige Gläubiger derselben haben
sich am

Mittwoch , den 6 . April d . I -,
Morgens 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei zu melden , da ihnen
sonst nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen
werden könnte.

Bühl, den 11 . März 1853.
Groß- , bad . Bezirksamt.

B e tz i n g e r.
8 . 11 . Bühl . (Schuldenliquidation .) Dio¬

nys Burkardt von Vimbuch hat für sich , seine
Familie und seine zwei bereits 1849 ausgewandcr-
ten Söhne , Ambros und Wendelin Burkardt ,
um Auswanderungserlaubniß nachgesucht.

Etwaige Gläubiger haben daher am
Mittwoch , den 6 . April d . I .,früh 8 Uhr ,

ihre Forderungen um so gewisser anzumelden , als
ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Befriedigung ver-
holfen werden könnte. '

Bühl, den 21 . März 1853.
Großh. dad. Bezirksamt.

B e tz i n g e r .4 .979 . Nr . 9756 . Waldshut . ( Gläudiger -
aufforderung .) Simon Würtemberger von
Küßnach will nach Amerika auswandern . Forde¬
rungen an denselben sind

Dienstag , den 5 . April d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

dahier anzumelden , indem sonst der Reisepaß ver¬
abfolgt würde .

Waldshut . den 23. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

J/A . d . V . :
Winnefeld . -4 .991. Nr. 9404 . Stockach . ( Schulden¬

liquidation . ) Lazarus Horber , ledig , von
Eigeltingen will nach Amerika auswandern . Et¬
waige Ansprüche an denselben find in der auss

Dienstag , den 12. April , Nachm . 2 Uhr,auberaumten SchuldenliquidationS- Tagfahrt bei
Verlust der Rechtshilfe anzumelden .

Stockach, den 17. März 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
8 . 15. (3) l . Nr . 7379 . Karlsruhe . ( Schul¬

denliquidation . ) Christin « Schreiber von
Leopolvshafen , Friedrich Braun von Graben und
Ludwig Barth von Büchig wollen nach Nord¬
amerika auswandern, weßhalb Tagsahrt zur Schul-
denliquivafton auf Freitag , den 8. April d . J .,Vorm. , anberaumt wird, und wobei etwaigeGläu¬
biger ihre Forderungen richtig zu stellen haben , wi¬
drigenfalls ihnen später nicht mehr zur Befriedi¬
gung verholfen werden kann .

'
Karlsruhe, den 16. März 1853.

Großh. bad . Landamt.
Bausch .

8. 13. Nr . 6010 . Blumenfeld . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) In der Gantsache des Bartholomä
Keller von Mühlhausen werden die Gläubiger,
welche bis heute ihre Forderungen nicht angemeldet
haben, von der Masse ausgeschlossen . — Blumen-
feld , den 23. März 1853. Großh. bad . Bezirks¬
amt. Weiß .

8.24. Nr . 8435. Pforzheim . ( Bekanntma¬
chung .) An die Stelle des verlebten Ullrich Kon¬
rad wurdeheuteWilhelm Pfeffinger alSRechtS -
deistand für den taubstummen Alexander Pfef¬
finger von Tiefenbronn im Sinne des LLt.S . 459
Verpflichtet ; was wir zur öffentlichen Kenntniß
dringen.

Pforzheim, den >9 . März 1853.
Großh. dad . Oberamt .

Fecht .
4 .987. Nr . 7718 . Sichern . (Verbeiständung .)

Dem Kasimir Köninger von Kappelrodeck wurde
Libor Adler von da als Beistand im Sinne des
L .R .S 499 beigegeben ; was anmit bekannt ge¬
macht wird.

Achern, den 22. März 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

H i P p m a n n .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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